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periodischen Amnesien, das heisst die merkwürdigen pathologischen Fälle,
in welchen sich nacheinander zwei oder sogar drei verschiedene
Persönlichkeiten in einem Körper manifestieren.

Jedenfalls darf man heute sagen, dass eine genetische Beziehung und
innige Wechselwirkung zwischen Weltäther und Materie besteht, so dass

es nahe liegt, in der Wesenheit dieser Wechselwirkung auch das Geheimnis
der Form, ja das ganze grosse Geheimnis des Lebens zu vermuten.

ZÜRICH Dr. O. EICHHORN

DDP

DIE SCHWEIZERISCHE BAUKUNST
Unter diesem Titel ist auf Ende Januar das erste Heft einer von Dr.

C. H. Baer geleiteten Zeitschrift für Architektur, Baugewerbe, bildende Kunst
und Handwerk erschienen. Sie soll, wie uns die Einführungsworte
belehren, zwischen dem kunstverständigen Laien und dem Architekten und
Gewerbekünstler vermitteln. Dass das geschehe, dafür ist der Inhalt dieses
Heftes die beste Gewähr. Das in Stäfa von Pleghart & Häfeli erbaute prächtige

Landhaus zum „Sunneschy", Kleinplastiken von Arnold Hünerwadel,
kleinere bernische Kirchenbauten von Münsterbaumeister In der Mühle,
Stickereien von Frau H. Hahnloser und kunstgewerbliche Arbeiten von
Richard Bühler werden in Wort und Bild gewürdigt.

Alles berechtigt zu der frohen Hoffnung, dass wir nun ein Organ haben,
in dem das moderne bauliche und kunstgewerbliche Schaffen der Schweiz
ein würdiges Echolfindet. a. b.

Nachdruck der Artikel nur mit Erlaubnis der Redaktiongestattet,
Verantwortlicher Redaktor Dr. ALBERT BAUR in ZÜRICH. Telephon 775#.
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